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Von St . Ulrich, Spittelberg , bleu¬
st lfc, Neubau rc.

5 I
§8ie ganze Gegen- , so nun die VorstadtRimr Sr . Ulrich Überhaupts gcnennt wird,

und vorhin zwey Dörffer zum Theil
einnahme, hat nach türckischer Belagerung
An. i68z.. aus dem Schut der vorigenBauern»Hütten ein Stadt zu« erden aoge-fangen. Vor etlich hundert Jahren brachte
das altere Dorf seinen Namen her von der
daselbst noch stehenden und ursprünglich von
den dasigen Mitnachbarn demH. Udalrico
ru Ehren erbauten Kirchen, die schon lang
die Pfarr -Kirche allda, und von aussen un-
inwendig, ohne den Thurn recht sauber er»/
neuert, und qeziehret ist. Zu jener Zeit, da
der Kaiser Friederich der Friedsame von de»
nen Wienern in der Kaisers. Burg allhier be¬
lagert und bloquirr gehalten ward , und
Georgius Podiebrad König aus Böhmen sei¬
nem Sohn Victorm mrt einem mächtigen
Heer den Kaiser zu entsezen nach Wien sand¬te, schlug Victorm sein.Lager im Dorf Gr.

Ul.



Z2v Beschreibung der Stadt Wien

Ulrich auf , und vereinigte sich mit dem da¬
selbst aus Steyermarck und Cärmhen ange«
langten , und bereits schon gelagerten Kaiser¬
lichen Succurs . Die Dorfs -Leute erzeigten
diesen Trouppen allen guten Willen , welches
ihnen solcher Treue halber nachgehends der
Kaiser mit viel schönen Freybeiten reichlich
vergolten . Er würdigte sich nach seiner Be-
freyung selbst persönlich bey ihnen einzukeh¬
ren , wo er im Schloß des Neudeggerischen
Guts , rezt im Teiche genannt , einige Tage
lang logrrte.

§. H.
Was die Lage dieser Vorstadtanbelangt,

ist solche allgemach erhöhet , und ziehet sich in
einer Flache zimlich weit gegen die Limen hin¬
aus . Diese Anhöhe kam denen Türcken zu
Aufwerffung der Valerien und Pflanzung
ihrer Stücken und Mörsern gar wohl zu
statten . Da stunden sie mit grossen Haussen
poftiret , und Kara Muftapha der Groß -Le-
zier selbst , wie wir gleich sagen werden , hatte
in eben der Gegend sein Haupt Quartierauf-
geschlagen . Die Länge dieser Vorstadt ent¬
hält in sich : die Breite 6so . Klafter.
Ob sie schon alten Rechts wegen der berühm¬
ten Schotten -Abbtey uuterworffen , wird sie
nichts destoweniger in drey Unter - Oefterrei-
chische Land ' Güter verschiedener Namen ab-

Le-
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-etheilet und unterschieden, die besagter Abb- ^
rey den jährlichen Grund - Dienst entrich- ^
ten. '

§. Ul.

Das erste aus diesen zwischen der Jo¬
seph-Stadt und den Spitelberg gelegenen
Gütern Heist das Uncer«Gur , dessen Bur¬
ger einen eignen Richter aus ihren Mittel se-
zen, und die sammtlichen Einwohner machen
ein eigene Gemeinde aus . Sie führet in
ihrem Grund -Jnsigl den H. Bischof Udalri-
cum mit der Beyschrift: Sanct Ulrich un¬
ter Schottischen Grunds.

§. IV.

Das zweyte, so das Neudeggerifche re¬
den- Gut heisset, und von dem allda gelege¬
nen Neudegyer - Hof den Namen führet,
lieget mitten zwischen den untern und oder»
Gut . Dies ist ein Bischöflich-Paffauisch,
dem Schotten -Closter verliehenes Lehen-Gut.
Der Neudegger- Hof war vor Zeiten ein
namhaftes Schloß , welches höchst gedachter
Kaiser Friderich wegen zragiger Residenz,
so er allda genvhmen, durch seine Gegenwart
geadlet hat . Durch Lange der Zeit und
Kriegs «Unruhen , hat es sein voriges Anse¬
hen gänzlich Verlobten. Der zimttch HohrX Thurm,



; 2L Beschreibung der Stadt Wien

Thurm , so in z . Stöcken zu Wohnungen
dienet , raget über die Hauser aus . Er ward
ehedessen mit einem Wasser Graben umfan¬
gen , jezt aber weil das Wasser aus dem
Brunnen bey St . Ulrich anderswohin gelei¬
tet wird , ist der Graben nicht nur ausge-
drocknet , sondern gänzlich verschitter . Die
dahin dienende zinsbaren Hauser werden von I
eignen Richtern gehandhabet , und seynd 8
exempt von andern Richtern . Die Häuser I
dieses Grunds machten vor Zeiten das alte )
Dorf St . Ulrich aus , wie solches das alte »,
Grund - Jnsigl mit der Bildniß des H . Ul- .!
richs und der Beyschrift : Dorf Sc . Ulrich D
Sigill , bezeuget . >

§. V.

Denckwürdiq ist die ausser den Burg-
Thor stehende Saul mit der aurgerichten i
Statuen der Unbefleckten Jungfräulichen
Mutter GOttes . Die stehet nicht vergeben - ;
da . In der vordern Seite des FußqestellS i
zeiget sich des Passauischen Hoch -Stlfts Wap¬
pen . Auf denen dreyen andern Seiten ist in
Stein gehauen , was sie bedeutet , folgendes
zu leim : 8 ^ VL. Ll8l VLXtttontt ?lllr8n.icuebg ttocn -sulkk?
k^ 88^ V » LUVLOOL «.
«0k55 , V7LL.LNL VL«.



Das XIX. Lapitek. zrz
iLXIOLX 80 >VXXO i68z . IX OLK
1-IIK0KI80NLX 6kL/V6LKVX6 OLK
XLV8LKL. KL8lOLXL -8^ rr WILXX
KVlXI^ , VXO ^ L8 6LO ^ 0IHL5
OLOLX OLX1 NLKKX 8L6/V8H ^ X0
>V8krLX VXO OL88LX ^ XVLK̂ K^ V-
1LX OLOZ^ LK KLX VX8LK LIL8LX
LK^ VLX LVK1 80N0HLX ^ LNILK
^ .̂ XO 1695. LV LLNLX 6X4H08I'
VLKLINLX VX^ LK KL6ILKVX6 OL8
NOONX^ UKOIOSr , NOONOL80K-
XLX NLKKX NLKKX K^ VXIVXO LLK-
VIX .̂ XO 8I80N0LL VXO OL8 ttLIL.
KOVI. KLION8 LHK81LX LV ?^ 88.̂ V
OK^ LLLX VOX K^ 8^ H ^. VOX OLVl
NLKKX O/VKOLO OLKVÎ LIOLX /V68-
1LX OL8 8HIL ^ VXO OLOS^ LK
8LV VX8LK LIL8LX LKVVLX ^ V.VL
80NOHLX /VLNILK VVIOLKV̂ I LK-
XLVL^ , VXD ^ VLOLKIONLL?
^OKOLX 18̂ ^ XXO 17.6. VXLLK
KLOILKVXO OL8 ttOLtt V̂HKOI68 'r
»O0N6L80KXLX NLKKX NLKKX
108L8NI OOV1IXIOI OLK NLIL.KOVI.
KIKONLX O^ KOlX ^LLX LXLX1? rLX
8I80NO8LLX VXO 8HK8ILX LV
k ^ 88^ V 6K -VVLX VOX L/VX48LKO,
VOX OLV1 NLKKX KOLLK^ O ^ .88-
1LX OL8 äHILL ^ VXO 0LO8rLK8
LLV VX8LK LIL8LX LK V̂VLX LV ^IX2 sonor-
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rcnonM m 1751.
6k !̂ 0 ^ >1LblLbI I.LULÎ OL8 NLV-
VL06LK UOkk8 ^ lLUK̂ I^ ki LL-
-lOVIti.'I '. ^ b!blO l/bi.

z. VI.

Das dritte Gut , so sich von Neudeg-
«er-Hof weit gegen den Linien in zimltcher
Ordnung hinaus ziehet, und dick mit grossen !
und kleinen Häuften besezet ist, wird der Obe- 1
re Grund St . Ulrich genennet, und in 6. jä
Höf, oder so viel Reihen der Hauser abge- I
Heilet, nemlich Schorren-Hof, Neubau, I
Neustifr , wandelstadt , penzinger Straß , »
Ober -Neustift. Diese werden von êigenen >
Richtern regieret. Die Gemeinde führet im »
Grund-Znsigl ein Creuz, nicht ungleich dem g
deutschen Ordens-Creuz: unter solchen den g
-alben Mond-Schein mit der Zuschrift; S . 1
Tollonus einer ehrbaren Gemein G. U. O.
G. Sc. Ulrich ober Grund. In Betrach- -
tung der grossen Menge der Einwohner, ist '
sich zu verwundern, daß von der Zeit der
türckischen Belagerung allda aus einem ge¬
ringen Dorf, und Bauer-Scheuern ein so
Vvlckreiche Vorstadt empor kommen. Man
-ehlet-s.Straffen und Galftn, die statsmttLeu-
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Leuten wimmeln . Ausstr der Capuciner-
Closter Kirchen ist sonst da kein andere Kir¬
chen als die obgenannte St . Ulrichs Pfarr-
Kirchen , so wegen den Gnaden Brld Mariä«
Drost , auch hievon den Namen traget ; item
die St . Johanns Kirchen auf dem Gotts«
Acker , die unter geistlicher Verwaltung der
Herren PP . Schottnern aus der Stadt ste¬
hen . Auf dem Plaz hinter Der Pfarr - Kir¬
chen stehet die schöne An . 171 ; . aufgerichle
HH . Dreyfaltigkctt Säulen.

z. vn.

Aus denen in dieser Vorstadt befindli¬
chen weltlichen Gcbäucn , dre wegen netter
Architectur sich ein Ansehen machen , verdie.
»er gewißlich den Vorzug der Fürstlich-
Trautsohnische Palast , der gleich zu Anfang

s dieser Vorstadt nach den Burg - Thor zu sic¬
het , und keinem Gebau in der Stadt wei¬
chet . Der dabey gelegene Lust - Garten ver¬
mehret die Ansehnlichkeit wegen all erdenck-
lich ausländischen Früchten und andern Sel¬
tenheiten . In der Revier nahm der tür«
ckisch Groß - Vezier hinter den Mauer - Rui¬
nen der vorstädtischen abgebrennteu Häuser
sein Haupt - Lager , daß mit mehrer andern
Büschen - Grzelten umgeben , und mit mehr

Ä z dann
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dann lOOOo. Türcken bewachet ward . An¬
sonst seynd neben den Neudegger - Hof auch
merckwürdig der Schotten -Hof , das Fürst !.
Esterhasische Gebäu , der Grafen von der
Wütt , jezt Graf Andlerisch , der Herren von
Sanich , von Degen , von Pickh , Hengsbcr-
ger , Enzinger , koran und dergleichen , wor-
-u noch über i zo . anderegleichfats schöne Ge-
bau und Garten mögen gezehlet werden . !

§. vm. ^
Die Vorstadt Spicrlberg ist nicht so¬

wohl der Grösse , als der zahlreichen Einwoh¬
ner halber namhaft . Sie liegt auf einer klei.
nen Anhöhe , die sich von der Stadt - Seiten
des Burg - Thors gemächlich in die Höhe er¬
hebet . Ist ein Unter - Oesterreichisch Land-
Gut , und im Land - Haus eingetragen ; ste¬
het unter dem Wienerischen Burger - Spit¬
tal , welchen es die Steuern und Abgaben
entrichtet . Zu dem aber dieser Grund in vo¬
rigen Zeiten schon von gemelten Spital ab-
hieng , hat solcher Berg von Spital , oder
nach allgemeiner Redens - Art Spirl - und
Berg , von Spital und Berg , worauf die¬
ses Spital - Gut gelegen , den Namen an sich
genohmeri.

§
i
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§. IX.

3-7

Lange Jahr war allda nichts zu sehen als
rin Meyerhof mit Grund-Stücken und Vieh-
Weiden. Dieses zusamm ward vom Bur¬
ger-Spital einem gewissen Herrn Kirchber-
ger in Bestand verlassen. Der neue Bestand-
Inhaber verrheilte die Grund«Stücke unter¬
schiedlichen Leuten aus , die sich nach und
nach mit dessen Bewilligung Bauern-Hüt¬
ten aufbaueten, und da zu wohnen anfien-
gen. Und dieweil etwan einige oder mehrer
.yungarn , oder Crobaten sich unter diesen
neuen Kolonisten emfanden, ward das Ocrtl
vom gemeinen Pöfel das Lcobaceir-Dörfl
genennet, gleichwie es in der türckischen Be-
lagerungs-Historie zu lesen stehet, und im
alten Plan zu sehen ist , daß die Barbarn
drey an einander Hangende Batterien da¬
selbst errichtet, und aus etlich zwainzig Ca-
nvuen die Stadt unaufhörlich beschossen.

§. X.

Nachdem erst gemeltes Dörfl gleich de¬
nen Vorstädten bis auf den Grund verheeret,
nach glücklichen Entsaz aber von den vorigen
Einwohnern wiederum erbauet worden, ist
diese widerhohlte Erbauung rechtens für den

A 4 Ur»
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Ursprung der irrigen Spitelberger Vorstadt
zu halten. Sie führet in ihrem Jnfigl einen
§uf einem Berg mit dem Creuz prangendenReichs-Apffel. Ob schon der Dlstricl nicht
groß, und nicht viel über 200. Hauser, die
in bester Ordnung von6. Gassen unterschie¬
den, so befindet fich doch ein grosse Menge
der Einwohner allda, und seynd alle Woh¬
nungen voller Leuth, gleichwiebey St . Ul¬
rich. Da ist kein Kirchen zu finden, den
Mangel aber ersezet die nicht weit entlegene
Pfarr-Kirchen St . Ulrich, wohin auch diese
Dorstadt des Spitelbergs in Hünruslibus ge¬höret; in temnorsllbus aber ist fie vor Meh¬
rer Jahren schon wiederum ans Burger-
Spital zurück kommen. Ausser der HH.

Dreyfaltigkeit Säulen ist da nichts
merckrvürdigeszu sehen.

DaS
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